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Renarrativierung in der Vormoderne. Funktionen – Transformationen – Rezeption

Vom 23.02. bis zum 25.02.2017 fand im Liefmann-
Haus der Albert-Ludwigs-UniversitÃ¤t Freiburg die Ta-
gung des Graduiertenkolleg 1767 âFaktuales und Fiktio-
nales ErzÃ¤hlenâ zum Thema Renarrativierung in der
Vormoderne statt. Die Tagung wurde konzipiert und or-
ganisiert von den Kollegiatinnen und Kollegiaten Vere-
na Linder-Spohn, Sebastian Kleinschmidt und Thorsten
GlÃ¼ckhardt.

In insgesamt elf VortrÃ¤gen beschÃ¤ftigten sich die
Teilnehmer/innen der Alten Geschichte, ArchÃ¤ologie,
germanistischen und anglistischen MediÃ¤vistik, Klas-
sischen Philologie, Islamwissenschaft, Skandinavistik
und Theologie mit dem PhÃ¤nomen der Renarrati-
vierung. GroÃer Dank gebÃ¼hrt vorab der Albert-
Ludwigs-UniversitÃ¤t fÃ¼r das Bereitstellen der
RÃ¤umlichkeiten sowie der DFG bzw. dem GRK 1767
dank derer Mittel diese Tagung realisiert werden konnte.

Nach der BegrÃ¼Ãung im Namen der Organisatoren
durch THORSTENGLÃCKHARDT (Freiburg) erÃ¶ffnete
die Sprecherin des Graduiertenkollegs MONIKA FLU-
DERNIK (Freiburg) die Tagung und hieÃ alle GÃ¤ste
herzlich in Freiburg willkommen. Den anschlieÃenden
Abendvortrag âVariation, Transformation, Korrektur. Li-
teraturwissenschaftliche Konzepte der narrativen Wie-
derholungâ hielt ACHIM AURNHAMMER (Freiburg), in
dem er die Vielschichtigkeit und die damit einherge-
henden Herausforderungen des Themenkomplexes der
Renarrativierung hervorhob. Aus seinen Ãberlegungen

kondensierte er eine zur Disposition gestellte Heuris-
tik der Renarrativierung, die auch wÃ¤hrend des an-
schlieÃenden Abendempfangs angeregt diskutiert wur-
de.

Nachdem THORSTEN GLÃCKHARDT (Freiburg)
Formen und Aspekte der Renarrativierung in der An-
tike ausgefÃ¼hrt hatte, unternahm VERENA LINDER-
SPOHN (Freiburg) selbiges fÃ¼r das Mittelalter. SE-
BASTIAN KLEINSCHMIDT (Freiburg) rundete die Ein-
fÃ¼hrung mit der kritischen Analyse bestehender An-
sÃ¤tze des WiedererzÃ¤hlens und deren Potenzial fÃ¼r
ein interdisziplinÃ¤res Arbeiten ab.

Die erste inhaltliche Sektion der Tagung konzen-
trierte sich auch Formen der Rezeption und wurde von
TOM VANASSCHE (Freiburg) moderiert. In ihrem Vor-
trag untersuchte BETTINA PETERLI (Fribourg/CH) die
Wandlungen der Dido-Figur von der sie bestimmen-
den Verarbeitung in Vergils âAeneisâ Ã¼ber den alt-
franzÃ¶sischen âRoman dâEneasâ bis hin zur mittel-
hochdeutschen Fassung durch Heinrich Veldeke. Ei-
nen Schwerpunkte setzte sie dabei auf die bildliche
Gestaltung des cpg 403, das als multimodales Zusam-
menspiel von Text und Bild begriffen wurde: Ãberzeu-
gend konnte Peterli herausarbeiten, dass die Bilder ei-
nen doppelten PrÃ¤text aufweisen und die Renarrati-
vierung des Aeneas-Stoffes deutliche ZÃ¼ge einer Me-
diÃ¤valisierung tragen.

Im Anschluss daran untersuchte CHRISTIAN NEU-
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MANN (GÃ¶ttingen) die ErzÃ¤hlung, wie die Sibyllini-
schen BÃ¼cher nach Rom gekommen seien. Unter dem
Aspekt der Renarrativierung interpretierte er die Er-
zÃ¤hlung bei den Autoren Plinius dem Ãlteren, Laktanz,
Dionysios vonHalikarnassos undAulus Gellius und stell-
te deutlich die verschiedenen Kontexte und Funktionen
der ErzÃ¤hlungen heraus. Hierbei standen nicht nur die
historischen Unterschiede, sondern auch gattungsspezi-
fische Besonderheiten des WiedererzÃ¤hlens im Vorder-
grund, die die Palette mÃ¶glicher Funktionalisierungen
der Renarrativierung deutlich machten.

THOMAS SCHMITZ (Bonn) blieb mit seinem Vor-
trag zum epischen WiedererzÃ¤hlen im Zeitrahmen der
rÃ¶mischen Kaiserzeit. Eindrucksvoll konnte er nach-
weisen, wie die Renarrativierung in der Zweiten Sophis-
tik zum zentralen Instrument kÃ¼nstlerisch-literarischer
TÃ¤tigkeit avanciert war. Neben dieser antiken Praxis
sei zudem die Reflektion Ã¼ber die MÃ¶glichkeiten und
Chancen der Renarrativierung insbesondere bei Dion
Chrysostomos beachtenswert, die fÃ¼r die Historische
Narratologie entscheidende Anhaltspunkte fÃ¼r den an-
tiken Umgang mit PrÃ¤texten biete.

In der zweiten Sektion der Tagung, die von NIKOLAS
DETERING (Freiburg) moderiert wurde, standen die ver-
schiedenen Funktionen von Renarrativierungen im Vor-
dergrund. GÃL SEN (Bonn) erÃ¶ffnete die zweite Sektion
mit einer Analyse der vonMustafa NaâÄ«mÄEfendi ver-
fassten Hofchronik. Dabei nÃ¤herte sie sich dieser ersten
osmanischen Chronik Ã¼ber die Gattungsfrage an und
zeigte deren kompilatorische IntertextualitÃ¤t auf. Der
PrÃ¤text wird dabei durchAusweitung, eine verÃ¤nderte
ErzÃ¤hlordnung aber auch ein Spiel mit der Fokalisie-
rung verÃ¤ndert, der Einsatz von direkter Rede fÃ¼hrt
zudem zu einer Literarisierung, wodurch insgesamt ei-
ne neue Lesart erÃ¶ffnet wird. Die folgenden Chronisten
erzÃ¤hlen die Geschichte mit RÃ¼ckgriffen weiter und
renarrativieren somit.

Im Folgenden interpretierte OLGA LORGEOUX
(GÃ¶ttingen) die alttestamentliche ErzÃ¤hlung von
KÃ¶nig David und dem Propheten Nathan, die im Rah-
men der BuÃkatechese Kyrills von Jerusalem wiederer-
zÃ¤hlt wurde. Dabei war dieWiedererzÃ¤hlung undMo-
difikation einer faktualen ErzÃ¤hlung, die theologisch
stark aufgeladen war, gleichbedeutend mit einer theo-
logischen Neuausrichtung im Sinne des Neuen Testa-
mentes. Der lebensweltlich Bezug und die Aktualisierung
von ErzÃ¤hlungen mittels spezieller AutoritÃ¤ten stan-
den dabei besonders im Fokus, um den Spielraum des
WiedererzÃ¤hlens christlich-kanonisierter Texte hervor-

zuheben.

Mit einer Betrachtung der Heldenbilder der is-
lÃ¤ndischen âTrÃ³jumanna Sagaâ fuhr SABINE WALT-
HER (Bonn/Kopenhagen) fort. Sie konzentrierte sich be-
sonders auf die Alpha-Variante dieser Saga, deren Sze-
nengestaltung anderen nordischen Sagen folgt und Dares
Phrygiusâ âDe Excidio Troiae Historiaâ Original durch
Hinzuziehen von Elementen der zeitgenÃ¶ssischen fran-
zÃ¶sischen Trojatexte (besonders in Bezug auf Priamusâ
Rede und den Fall Trojas) aktualisiert. Die Renarrativie-
rung dient hier somit einer Nordisierung der Trojasage
und einer Darstellung des Idealbilds des Adels fÃ¼r die
islÃ¤ndische Elite.

Die zweite Sektion beschloss LAURA VELTE (Hei-
delberg) mit einem Vortrag zum Floris-Stoff in verschie-
denen Kultur- und SprachrÃ¤umen: Ausgehend vom alt-
franzÃ¶sischen âConte de Floire et Blanchefleurâ mach-
te sich Velte auf die Suche nach Renarrativierungen
in der mittelhochdeutschen âFlore und Blanscheflurâ-
Bearbeitung Konrad Flecks und Boccaccios âFilocoloâ.
Sie konnte zeigen, dass die Praxis des WiedererzÃ¤hlens
den mittelalterlichen Autoren FreirÃ¤ume bereitstellte,
in denen das Spiel mit der MetanarrativitÃ¤t mÃ¶glich
ist.

In der dritten Sektion der Tagung, die den letzten Ta-
gungstag erÃ¶ffnete, wurde nun der Fokus auf verschie-
dene Formen der Transformationen gelegt. Diese Sek-
tion wurde von JOHANNES FRANZEN (Freiburg) mo-
deriert. Mit der Gestaltung von Emotionen im epischen
Werk des Valerius Flaccus beschÃ¤ftigte sich REBEK-
KA SCHIRNER (Mainz). Am Beispiel der Abschiedsszene
zwischen Peleus und Achill, die als Kontrapunkt zumAb-
schied zwischen Hector, Astyanax und Andromache in
Homers Ilias gelesen wurde, konnte sie zeigen, dass das
Konzept der Renarrativierung auch auf einer strukturel-
len Ebene greift:WÃ¤hrend die narrativierten Emotionen
jeweils in PrÃ¤- und Retext gÃ¤nzlich unterschiedlich
sind, verweist die Personenkonstellation in den Szenen
der âArgonauticaâ deutlich auf das Vorbild des PrÃ¤texts
und stellt sich in dessen Nachfolge.

Einen dezidierten Medienwechsel hatte der Vortrag
zum Medeiamythos von JACOBUS BRACKER (Ham-
burg) zum Thema. Nachdem das Identifizieren eines ein-
zigen PrÃ¤textes fÃ¼r einen Mythos kaummÃ¶glich ist,
konzentrierte sich der Vortrag auf die verschiedenenDar-
stellungen einer Szene innerhalb des Mythos. DafÃ¼r
wurden bildliche Darstellungen auf Vasenbildern und
Reliefs verschiedener Zeiten genutzt, um die jeweilige
narrative Ausgestaltung und die damit einhergehenden
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Schwerpunkte nicht nur innerhalb der Literatur, sondern
auch der plastischen Kunst nachzuvollziehen.

FRANZISKA WENZEL (Bochum) beschloss die drit-
te Sektion, indem sie sich mit der narrativen Perspek-
tivierung der Exeter-RÃ¤tsel beschÃ¤ftigte, die auf die
lateinischen RÃ¤tselsammlungen Symphosiusâ und Ald-
helms zurÃ¼ckgehen. Die im VerhÃ¤ltnis zu den lateini-
schen Originalen freiere Fokalisierung der altenglischen
RÃ¤tsel fÃ¼hrt zu einer Imitation narrativer Gedichte
und einer stÃ¤rkeren Einbettung in die Kultur der An-
gelsachsen. Diese kulturelle Transformation hatte zur
Folge, dass die Exeter-RÃ¤tsel nicht mehr das Erlernen
der Grammatik in den Vordergrund stellten, sondern das
Spielen mit der Perspektive.

In der Abschlussdiskussion tauschten sich die Teil-
nehmer/innen Ã¼ber die verschiedenen Voraussetzun-
gen aus, die gegeben sein mÃ¼ssen, um von einer
Renarrativierung sprechen zu kÃ¶nnen. Dabei dien-
te die zu Beginn der Tagung von Achim Aurnham-
mer prÃ¤sentierte Heuristik als Leitfaden. Da die bis-
herigen Modelle des Wiederaufgreifens einer bestehen-
den ErzÃ¤hlung nicht befriedigend erschienen, vers-
tÃ¤ndigten sich die Teilnehmer/innen und Organisa-
tor/innen darauf, die erzielten Ergebnisse in einem Sam-
melband zu verÃ¶ffentlichen, um so nicht nur die an-
regende und produktive Abschlussdiskussion, sondern
auch den Mehrwert der einzelnen BeitrÃ¤ge fÃ¼r ein
breiteres Publikum zugÃ¤nglich zu machen. Die Tagung
kann aufgrund der breiten interdisziplinÃ¤ren Streuung,
der regen Diskussionen und der angenehmen Arbeitsat-
mosphÃ¤re als sehr gelungen betrachtet werden, deren
Erfolg sich auch im nun folgenden Tagungsband wieder-
spiegeln soll.

KonferenzÃ¼bersicht

ErÃ¶ffnung
Thorsten GlÃ¼ckhardt (Alte Geschichte, Freiburg) /

Monika Fludernik (Anglistik, Freiburg)

Abendvortrag

Achim Aurnhammer (Germanistik, Freiburg), Varia-
tion, Transformation, Korrektur. Literaturwissenschaftli-
che Konzepte der narrativen Wiederholung

BegrÃ¼Ãung

Thorsten GlÃ¼ckhardt (Alte Geschichte, Freiburg)
/ Sebastian Kleinschmidt (Anglistische MediÃ¤vistik,
Freiburg) / Verena Linder-Spohn (Germanistische Me-
diÃ¤vistik, Freiburg)

Sektion I: Rezeption
Sektionsleitung: Tom Vanassche (Germanistik, Frei-

burg)

Bettina Peterli (Germanistische MediÃ¤vistik, Frei-
burg/Schweiz), Wandlungen der Dido-Figur in Text und
Bild. Vergil - Roman dâEneas - Veldeke und die Illustra-
tionen des cpg 403

Christian Neumann (Klassische Philologie,
GÃ¶ttingen), Der Preis der Weisheit - Die (Wieder-
) ErzÃ¤hlung von Tarquinius und den sibyllinischen
BÃ¼chern

Thomas Schmitz (Klassische Philologie, Bonn), Epi-
sche Wi(e)dererzÃ¤hlungen: Homer in der zweiten So-
phistik

Sektion II: Funktionen
Sektionsleitung: Nicolas Detering (Germanistik, Frei-

burg)

GÃ¼l Sen (Islamwissenschaften, Bonn), Gattung
âHofchronikâ: Narratologische AnsÃ¤tze in der vormo-
dernen osmanischen Hofgeschichtsschreibung

Olga Lorgeoux (Kirchengeschichte, GÃ¶ttingen),
Alttestamentliche ErzÃ¤hlungen im spÃ¤tantiken Religi-
onsunterricht - Die BuÃkatechese Kyrills von Jerusalem

SabineWalther (Skandinavistik, Bonn/ Kopenhagen),
Heldenbilder in Verrat und Niederlage: Trojas Fall in der
altislÃ¤ndischen TrÃ³jumanna Saga

Laura Velte (Germanistische MediÃ¤vistik, Heidel-
berg), Un picciolo libretto volgarmente parlando. Zum
metanarrativen Spiel mit Schrift und Stimme in ausge-
wÃ¤hlten Floris-Bearbeitungen

Sektion III: Transformationen
Sektionsleitung: Johannes Franzen (Germanistik,

Freiburg)

Rebekka Schirner (Klassische Philologie,
Mainz), Re-Emotionalisierung, Re-Evaluierung, Re-
Kontextualisierung: Valerius Flaccus und seine epischen
VorgÃ¤nger. Eine Fallstudie

Jacobus Bracker (Klassische Philologie, Hamburg),
Transmediationen des Medeiamythos

Franziska Wenzel (Anglistische MediÃ¤vistik, Bo-
chum), Telling, translating, transforming. On narrative
perspective in Old English and Latin riddles

Abschlussdiskussion und Schlussworte
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Thorsten GlÃ¼ckhardt (Alte Geschichte, Freiburg)
/ Sebastian Kleinschmidt (Anglistische MediÃ¤vistik,

Freiburg) / Verena Linder-Spohn (Germanistische Me-
diÃ¤vistik, Freiburg)

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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